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Kaiserreich
der Mandschurei

Zur Kaissrkrönung Pu-Ms
Pu - Pi , der bisher Regent oder , wenn man will, Präsi¬

dent des Staates Mandschukuo , ist am 1 . März „gemäß dem
göttlichen Willen " zum Kaiser seines Landes ausgerufen
worden . Feierliche Zeremonien , die dem alten religiösen Ri¬
tus nachgebildet sind , der für die Thronbesteigung der Prin¬
zen der chinesischen Mandschu-Dynastie seit jeher bestanden
hat , haben dem Tag seine Weihe gegeben. Hinter dem Fah¬
nenmeer , in das die Hauptstadt Hönking gehüllt war , stand
in Wirklichkeit die Militärmacht Japans , gemäß deren Wil
len Pu - Pi sein neues Amt übernahm .

Er ist kein Fremdling aus dem Thron . Geboren als Sohn
eines Bruders des damaligen chinesischen Kaisers Kwangsu,des in Deutschland als „Sühneprinz " bekannt gewordenen
Prinzen Tschun , wurde er von der Kaiserinwitwe Tsuhsi
zweijährig im Jahre 1908 zum Nachfolger des verstorbenen
Kwangsu bestimmt. Er hat die Würde nur vier Jahre lang
bekleidet . 1912 , als die chinesische Revolution ausbrach,
mußte er, sechsjährig, seine Abdankungsurkunde unter¬
zeichnen . Er hat dann , mehr als Gefangener oenn als
Freier , im kaiserlichen Palast in Peking gelebt, und ist im
wechselnden Verlauf des chinesischen Bürgerkrieges 1917
nocheinmal unter dem Schutz eines kaisersreundlichen Gene¬
rals , mehr der Form als der Wirklichkeit nach , in sein Amt
eingesetzt worden . Die Herrlichkeit hat damals nur einige

. «M ilchen gedauert , und auch in dieser Zeit war er weit ent¬
fernt davon , irgend eine wirkliche Macht ausüben zu kön¬
nen . 1924 ist Pu -Pi dann überhaupt geflohen, und hat seit¬
dem außerhalb des Bereichs des in beständigen Zuckungen
sich selbst zerstörenden chinesischen Reichs gelebt.

i ;
'

Der Führer der Deutschen Front im Reich, Staatsrat
Spaniol , erließ einen Ausruf an die Volksgenossen an der
Saar und legte die Führung der NSDAP, nieder . Der ge¬
jaulte Parteiapparat geht an die Deutsche Front über.

Auch der Stellvertreter des Führers gab eine bedeutsame
Erklärung zur Zusammenfassung aller Deutscher im Saar¬
gebiet ab.

Vizekanzler von Papen hielt in der Berliner Lessing-
Hochschule einen Vortrag über Frankreichs Saarpolitik, in
dem er die Politik der Reichsregierung auf Verständigung
und Zusammenarbeit betonte gegenüber der französischen
Annexionspolitik.

Zwischen Deutschland und Dänemark ist ein wirtschaft¬
liches Abkommen getroffen worden , das die Ein- und Aus¬
fuhr landwirtschaftlicher Produkte regelt .

Durch Auslassungen der englischen und französischen
! Presse wird bestätigt , daß die Verhandlungen Edens in
lparis ergebnislos waren. Frankreich lehnt sowohl den eng¬
lischen wie den italienischen Abrüstungsvorschlag ab.

Mit der Biludng des neuen spanischen Kabinetts wurde
wiederum Lerroux beauftragt.

Als die Japaner , getrieben von dem Ueberdruck der wach¬
senden Menschenfülle, für die ihr enger Jnselbezirk ihnen
keinen Lebensspielraum bot, daran gingen, ihre Machtsphäre
auf dem asiatischen Festlande weiter auszudehnen , hat
Pu -Pi den Anschluß an sie gesucht und ist von ihnen als
willkommenes Werkzeug ihrer klug berechnenden Politik
willig ausgenommen worden . Im Herbst 1931 begann Ja¬
pan die Eroberung der Mandschurei. Schon im November
1931 erschien Pu -Yi in Mukden, der damaligen Hauptstadt
des Landes , und als am 1 . März 1932 von Japan der neue,
angebliche „souveräne" Staat Mandschukuo gegründet
wurde , erschien ihnen Pu -Pi als der neue, geeignete Re¬
gent . Im Oktober 1932 ist er formell von den Japanern als
solcher eingesetzt worden.

Die Gründung des Staates Mandschukuo war von vorn¬
herein eine umstrittene Angelegenheit . Die chinesische Nan¬
king -Regierung hat seinerzeit vergeblich den Völkerbund
bemüht, um Japan , das sich zweifellos widerrechtlich dort
festgesetzt hatte , und das seine eigene Machtposition durch
die Gründung eines vermeintlich selbständigen Staates nur
verschleierte , wieder herauszudrängen . Man erinnert sich
noch , daß Japan , als der Völkerbund eine schwache Geste
machte , die wenigstens wie eine Meinungsäußerung gegen
das japanische Vorgehen gedeutet werden konnte, das kur¬
zerhand mit seinem Austritt aus der Genfer Institution
beantwortete . Seitdem hat der Völkerbund in Erkenntnis
seiner eigenen Ohnmacht geschwiegen . Und ohnmächtig blie¬
ben auch die Proteste Nankings . Lediglich Rußland schien
Anstalten zu treffen , um Japan entgegenzutreten . Schon
das alte zaristische Rußland hat die Manschurei immer als
seine Einfluß - Sphäre angesehen. Die Sowjetunion hatt >
obendrein reale Interessen zu wahren , denn der ausschlag,
gebende Teil der Vesitzrechte an der die Mandschurei durch,
querenden ostchinesischen Eisenbahn war in ihren Händen.
Japan , dem der beherrschende Einfluß der Russen auf die
Hauptverkehrsader des Gebietes , das es festzuhalten und zu
durchdringen entschlossen war , höchst unbequem sein mußte,
hat sich wenig um die russischen Rechte gekümmert. Es hat
die russischen Beamten der Bahn kurzerhand abgesetzt , ab
und zu sind sie auch erschossen worden . Es hat Verhandlun¬
gen mit Moskau angeknüpft , um die russischen Anteile zu
kaufen, die Verhandlungen sind aber dann bald wieder ab¬
gebrochen worden, weil die Ansichten über den Kaufpreis
auf beiden Seiten zu weit auseinandergingen . Wenn es in
Ostasien in den letzten Monaten wiederholt stark nach Krieg

^ roch , so um dieses Streites um die ostchinesische Bahn willen .
Auf beiden Seiten sind die Armeen aufmarschbereit, und
von Moskau und Tokio ertönten immer wieder Drohungen
und Brandreden von der Art , mit der homerische Helden
sich und ihre Gefolgschaften anfeuerten , bevor sie sich auf-
einanderstürzten .

Chinesen nur wenig mehr als Liv noo Japaner gegenüber¬
stehen . Wenn Japan Pu - Pi nun zum Kaiser oon Mandschu¬
kuo ausrufen läßt , dann vor allen Dingen deshalb , um dem
Staate stärker das Gepräge der Souveränität und der Un¬
abhängigkeit zu geben. Gerade durch die Wahl eines Man -
dschu -Prinzen aus der alten chinesischen Dynastie will man
den Eindruck einer national - chinesischen Staatsgründung er¬
wecken , von der man sich überdies Anziehungskraft für die
umliegenden chinesischen Landesteile , die in den derzeitigen
chaotischen Zuständen des Riesenreiches ihren Eravitations -
punkt noch nicht gefunden haben , verspricht . Durch die mit
Mandschukuo bestehenden Abmachungen ist die militärische
Besetzung des Landes durch japanische Truppen , selbstver¬
ständlich unter der Fiktion bundesfreundlicher Unter¬
stützung , gesichert . Ebenso bestehen Vereinbarungen über die
einheitliche Führung der Außenpolitik . Japan hat sich also
dagegen gesichert , daß die Selbständigkeit des neuen Kaiser¬
reichs ihm einmal unbequem werden könne . In Wirklichkeit
wird nicht Herr Pu -Pi regieren , sondern die japanische Mi¬
litärkaste , die der Träger der expansiven Politik des Jn -
selreiches ist.

Man sagt allerdings , Kaiser Pu - Pi sei ein sehr ehrgei¬
ziger junger Mann , von dem durchaus noch nicht sicher sei,
ob er sich , nun einmal mit allen Zeichen der kaiserlichen
Würde bekleidet , der japanischen Vormundschaft dauernd
fügen werde. Einstweilen bemüht er sich, den Eindruck zu er¬
wecken , daß er seine ersten Lorbeeren auf dem Gebiete der
friedlichen Aufrichtung seines neuen Reiches pflücken will .
Er hat der mit seiner Thronbesteigung beginnenden neuen
Aera in der blumigen Ausdrucksweiseder chinesischen Spra¬
che den Namen Kang Teh , das heißt „Friedvolle Tugend " ,
gegeben.

UnterMMg eines LeM-MWn
Wsmens Ster Len Wimintehr

Japan hat auch sonst in der Welt mit der Gründung sei¬
nes Mandschukuo -Staates bisher eine kühle Aufnahme ge¬
funden . Anerkannt ist er bisher noch nirgends . Es bestand
also die Gefahr , daß man ihn, was er in Wirklichkeit ja ist ,
sozusagen als eine japanische Kolonie, die mit Waffenge¬
walt erobert worden war , ansah . Das hätte die Stellung
Japans in Mandschukuo nicht gerade erleichtert, zumal bis
jetzt einer eingesessenen Bevölkerung von etwa 36 Millionen

den Anteil an Molkereierzeugnissen und Eiern zur
Einfuhr nach Deutschland zuzulasscn . Darüber hinaus hat sich in
eingehenden Verhandlungen mit allen beteiligten Staaten durch
die beabsichtigte Ausdehnung des Uebernahmescheinoerfahrens
auf Schlachtvieh ein Weg finden lassen , der es ermöglicht , Däne¬
mark auch auf dem für dieses Land besonders wichtigen Vieh¬
gebiet ein gewisses Entgegenkommen zu gewähren , ohne daß
dadurch der deutsche Schlachtoiehmarkt gestört wird . Das Ab¬
kommen gilt zunächst nur für das Jahr 1934. Um seine Durch¬
führung zu erleichtern , ist nach dem Vorbild des deutsch -hollän¬
dischen Vertrages die Bildung je eines deutschen und dänischen
Regierungsausschusses für Vieheinsuhr vorgesehen . Die beiden
Regierungen sind ferner dahin übereingekommen , alsbald in Ver¬
handlungen miteinander einzutreten, um die aus früherer Zeit
stammenden wirtschaftlichen Verträge, insbesondere einzelne Ver¬
träge zwischen Dänemark und früheren deutschen Bundesstaaten
zu vereinheitlichen und den gegenwärtigen Verhälln ' sisn an¬
zupassen. Das neue deutsch-dänische Abkommen bewegt sich , indem
es eine Förderung der deutschen Ausfuhrmöglichkeiten durch Zu¬
geständnisse auf landwirtschaftlichem Gebiete erstrebt , in der glei¬
chen Richtung , wie der im Dezember 1983 abgeschlossene deutsch-
holländische und der darnach mit Ungarn vereinbarte Vertrag.
Sein Abschluß ist nur möglich geworden , daß die neue deutsche
Agrarpolitik mit ihrer festen Regelung des innerdeutschen Mark¬
tes für die wichtigsten landwirtschaftlichen Erzeugnisse die Vor¬
aussetzungen dafür geschaffen hat, daß den auf wirtschaftlichem
Gebiete liegenden Ausfuhrinteressen anderer Länder ohne Schä¬
digung der deutschen Landwirtschaft entgegengekommen wer¬
den kann.

Rich Edens Mndreise
Die Franzosen sind ihrer alten Taktik treu geblieben Sie

haben Herrn Eden bei seinem zweiten Besuch in Paris
noch immer keinen reinen Wein eingeschenkt , wie sie über
die französische Abrüstung denken und ob sie bereit sind , den
Macdonaldplan in unveränderter Form anzunehmen . Die
Pariser Regierung ist wiederum der Entscheidung
ausgewichen . Sie will erst in nächster Zeit ihre Stel¬
lungnahme darlegen und steuert also einen Notenwechsel
an . Was in Berlin und London möglich war , hätte sich
eigentlich auch in Paris einrichten lassen können, vor allem
schon deswegen , weil Herr Eden zweimal der Pariser Re¬
gierung seine Aufwartung gemacht hat und sie bis zu dem
zweiten Besuch des Lordsiegelbewahrers Gelegenheit hatte ,
ihre Stellung zum Macdonaldplan dem englischen Boten
mitzuteilen . Statt dessen erscheint man — das geht aus der
französischen Presse hervor — nach Kräften daran gearbeitet
;u haben, die gesamte Situation zu verschieben . So fürch¬
ten wir auf Grund der bisherigen Erfahrungen , daß die
französische Einstellung zum Abrllstungsproblem ebenso
negativ bleiben wird wie bisher . Darauf deutet hin , daß
sich die französische Kammer gerade in diesen Tagen nicht
mit der Abrüstung , sondern mit neuen weitgehenden Aus-
rüsiunasforderungen beschäftigte und neue Mittel für die
Verstärkung der Ostgrenze und die Aufstellung eines wei¬
teren Regiments bewilligte .

Berlin , 2 . März Die Mitte Januar in Berlin aufgenommenen
und vor einigen Tagen in Kopenhagen fortgesetzten Wirtschafts -
Verhandlungen zwischen Deutschland und Dänemark haben am
1 . März 1934 zur Unterzeichnung eines deutsch-dänischen Ab¬
kommens über den gegenseitigen Warenverkehr geführt , das ge¬
eignet ist . die wirtschaftlichen Beziehungen beider Länder aus eine
befriedigendere, ihren wichtigsten Aussuhrbedürfuissen entgegen¬
kommenden Grundlage zu stellen .

Zu dem Abschluß des deutsch -dänischen Abkommens wird von
zuständiger Stelle u . a. mitgeteilt :

Der unmittelbare Anlaß für die deutsch -dänischen Wirtschafts¬
verhandlungen war die mit Beginn dieses Jahres in Deutschland
im Zuge der neuen Agrarpolitik getroffene Neuregelung für den
Verkehr mit Butter , Käse und Eiern, die sich auch auf die Ein¬
fuhr dieser Erzeugnisse erstreckt und bekanntlich zunächst in den
deutsch-holländischen Handelsoertragsverhandlungen gegen Schluß
des vorigen Jahres ihre bedeutsame Wirkung erwiesen hatte.
Die Verhandlungen mit Dänemark wuchsen aber sehr bald über
dieses engere Gebiet hinaus und ergriffen einen erheblichen Teil
des beiderseitigen Warenaustausches. Für die deutsche Ausfuhr
nach Dänemark hat die dänische Valutaregelung den besonderen
deutschen Bedürfnissen in angemessener Weise Rechnung zu tra¬
gen . Deutschland hat andererseits Dänemark zugesagt , einen der
dänischen Achrllchr he - lMen Jahres im wesentlichen entsprechen -.

Enttäuschung in London
London , 2 . März. Der am Donnerstag abend in London ein-

getrosfene EroßsiegelbewahrerEden erklärte , daß sein Besuch in
den drei Hauptstädten erfolgreich gewesen sei . Eine Reihe oon
Schwierigkeiten und Mißverständnissen sei aus dem Wege ge¬
räumt worden . Er kenne jetzt die Ansichten von zwei Regie¬
rungen über das britische Memorandum und er erwarte vaß er
in kürzester Zeit auch die Ansicht der dritten Regierung erfahren
werde .

Eden hat am Freitag dem Staatssekretär des Aeußersn . Si¬
mon , dem MinisterpräsidentMacdonald und dem Lordpräsidenten
des geheimen Staatsrats. Baldwin , über das Ergebnis seiner
europäischen Rundreise Bericht erstattet

Der französische Berichterstatter des „7 -y Telegraph" meldet
aus Paris , Doumergue und Varthou Hütten es zwar vermiesen,
die Tür für weitere Besprechungen zu verschließen. Sie hätten
aber die Hoffnungen auf eine Lösung der Abrüstungssrage nicht
sehr ermutigt. Es scheine , daß der britische Vorschlag für Frank¬
reich nicht annehmbar fe». Der oberste Rat der nationalen Ver¬
teidigung werde demnächst einberufen werden , uitd von seinem
Gutachten werde es abhängen, ob die britische Denkschrift an¬
genommen wird oder nicht.

Der Pariser Berichterstatter der „ Times " sagt u . a . , die bri¬
tischen und die italienischen Vorschläge würden , selbst wenn
Deutschland ihnen zustimmte , vom französischen Standpunkt aus
noch viel zu wünschen übrig lassen. Die italienische Politik werve
insofern günstiger beurteilt als die britrsche , weil sie es Frank¬
reich ermöglichen würde , seine schweren Rüstungen zu behallsn.
Aber auf den Vorschlag , dafür sollte ein teilweises Aufrüsten
Deutschlands zugelassen werden , antwortete man , man könne
seine Aufrüstung nicht rechtlich umgrenzen , da man nicht w . sse,
wie weit es eventuell schon ausgerüstet habe.
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Frankreichs Presse über die Verhandlungen Edens
Paris , 2 . März. Die meisten französischen Zeitungen verbreiten

bei der Erörterung des Besuches Edens die Anschauung, daß
unter den gegebenen Umständen eine Abrüstung nicht in Frage
komme . „ Matin " berichtet, Außenminister Barthou habe Eden
eine Abrüstungstaktik unterbreitet, die auf den Engländer einen
großen Eindruck gemacht habe.

„Journal " erklärt, Barthou habe Eden einen Bericht des Luft -
sahrtministers zur Kenntnis gebracht, der „ keine Illusion über
die Gefahren der deutschen Forderungen hinsichtlich des Flug¬
zeugwesens bestehen lasse"

. Ferner habe Barthou Eden einen
Bericht des Kriegsministers über die Esfektivbestände unterbrei¬
tet , der noch nicht einmal dem französischen Ministerrat Vor¬
gelegen habe . Dieser Bericht zeige nicht nur die Abrüstung , die
Frankreich vorgenommen habe, sondern auch den „Ernst der Lage
hinsichtlich des gegenwärtigen Standes der deutschen Streit¬
kräfte"

. Schließlich habe Barthou ihm einen Bericht vorgelegt ,
den Senator Verenger im Aufträge des Landesverteidigungs-
komikees ausgearbeitet habe und den die Senatsausschüsse für
Auswärtiges, sowie für Heer und Marine gebilligt haben .

„Oeuvre " schreibt , Eden habe geltend zu machen versucht , daß
auch die einfachste Kontrolle immer noch besser wäre als gar
keine . Darauf habe man französtscherseits geantwortet, daß eine
solche Kontrolle niemals den Verzicht auf die Aktionsfreiheit
wettmachen könne .

„Echo de Paris " sagt, der Oberste Rat für Landesverteidigung
werde demnächst zusammentreten , und die französische Regierung
werde seinem Gutachten entsprechend die vor einem Monat aus
London gekommenen Vorschläge beantworten , die unannehmbar
seien .

Die .. Slampll
"

zum zweiten Besuch Edeus in Paris
Mailand, 2 . März. Die „Stampa" schreibt in einem Leit¬

artikel ihres Pariser Berichterstatters zu den Besprechungen
Edens in Paris , daß Eden in Paris wieder den gleichen Hinder¬
nissen begegnet sei wie schon auf seiner Hinfahrt. Frankreich
neige weder zu dem englischen , noch zu dem italienischen Plan .
Die Fortschritte , die man in Berlin und Rom gemacht und die
Annäherung, die man zwischen der italienischen und der eng¬
lischen These erreicht habe , hätten in Paris nichts weiter zur
Folge gehabt , als daß man auf frühere Stellungen sich zurück¬
gezogen habe, die man längst überwunden glaubte . Frankreich
zeige sich jedesmal nur dann in der Abriistungsfrage bereitwillig,
wenn die anderen drei Mächte unter sich uneinig seien; sobcA >
aber auch bei den anderen nur ein leichtes Zeichen der Ueber-
einstimmung sich zeige , ziehe sich Paris unmittelbar zurück, um
nicht in die Gefahr zu kommen, beim Worte ge : unen zu wer¬
den . Es sei nicht unmöglich, daß man die augenblicklichen Be¬
sprechungen auf diplomatischem Wege für einige Zeit noch fort¬
setze, weil es natürlich den Franzosen unangenehm sei , für das
Nichtzustandekommen eines Abkommens verantwortlich gemacht
zu werden.

Ir. Le? Wer den Erfolg
der Zeutschen Arbeitsfront

Berlin , 2. März. Bei einem Empfangsabend des Außenpoliti¬
schen Amtes der NSDAP , hielt der Führer der Deutschen Ar¬
beitsfront, Dr. L e y, eine Rede über „D i e Deutsche Ar¬
beitsfront , ihr Werden und ihre Aufgaben"

. Er führteu . a . aus :
Gerade der deutsche Arbeiter ist heute die beste und treueste

Stütze Adolf Hitlers . Es ist kennzeichnend , daß vom Tageder Uebernahme der Gewerkschaften durch die NSDAP , an nichtein einziger Austritt geschehen ist, dafür aber gleich vom ersten
Tage an Neueintritte durchgeführt wurden . Und als wir dann
die Arbeiter zu großen Kundgebungen aufriefen , sie marschieren
ließen und damit kundtaten , daß wir auf seine Mitarbeit Wert
legten und ihn teilnehmen lassen wollten an dem Aufbau des
neuen Staates , kamen sie in Scharen . Nicht ein einziger von den
66 660 Menschen , denen ich in diesen Wochen die Hand gedrückt
habe, fragte mich, ob ich nicht höhere Löhne oder neue Tarif¬
verträge in der Tasche habe. Hier wurde mir bestätigt , was ichbereits früher erkannt hatte , daß der Kampf des Arbeiters nicht
um Lohnpfennige , um Lohntüten gegangen ist, sondern um seine
Ehre, um seine Achtung. Nach dieser Vorbereitung kam des Füh¬rers gewaltige Rede . Tausende und Abertausende standen Kopfan Kopf in den Siemenswerken Was wir vorbereitet hatten,wurde hier vollendet . Nicht weniger als 169 Arbeiter- und An¬
gestelltenverbände wurden zu 21 Verbänden zusammengelegt.Die Verwaltungs- und Personalkosten , die bis dahin 55 Prozentdes Beitragsaufkommens bedeuteten , wurden durch diese Maß-

Kampf um Rosenburg
Roman aus Oberschlesien von Johanne » Holl st ein .

SS. Fortsetzung . Nachdruck verbot ««.
Gothe fand sie tränenüberströmt und fragte sie bestürzt

nach dem Grunde . Sie reichte ihm den Brief , den er ent¬
setzt las .

Aber er fand sich rasch wieder.
Nahm die beiden Hände Frau Käthes und zog sie

empor .
„ Frau Käthe !" sagte er weich. „Sie werden . . . das

schreckliche Ende Ihrer Ehe vergessen !"
Ihr Weinen wurde schwächer.
„ Und . . . ich will alles tun , daß Sie vergessen !"
Sie sah ihn unter Tränen an .
„Sie . . . lieber Freund ? "

„Ja , ich , Frau Käthe . Meine Stunde . , , wird bald
kommen!

"
Dann nahm er ihren Arm und geleitete sie hinaus . Er

ging mit ihr im Herbstsonnenschein über die Fluren Rosen-
burgs .

„Hier haben sich Haß und Bosheit die Hand gegeben,
haben gewütet auf den Fluren Rosenburgs . Jetzt soll Frie¬
den die Fluren und Menschen beglücken, " sagte er ernst.
„Vergessen wir alles Schlechte , bauen wir weiter am gut n
Werke , daß wir Freude daran haben . Denken Sie , das
Leben fängt an , Frau Käthe . Es ist eine schlechte Stunde
Stunde , , , Frau Käthe , , , wollen Sie , , , Frau Gothe
werden ? "

Sie hat ihm nicht geantwortet , aber sie barg das Haupt
an seiner Brust , und der Druck ihrer beiden Hände , die
seine Rechte umklammerten , sagte mehr als tausend Worte .

Er nahm ihr Köpfchen hoch und sagte ernst : „ Wenn
, , , Will wieder heimgekehrt ist, dann , , , nicht wahr . . .
Käthe , , . liebe Käthe , , , dann wollen wir ganz still
Hochzeit feiern .

"
Ähr Herz schlug rascher bei seinen Worten .

nehme allein auf 35 Prozent herabgedrückt. Wir befriedigtenalle Ansprüche , die die Mitglieder an die ehemaligen Gewerk¬
schaften hatten. De Gewerkschaften waren stark verschuldet. Wir
zahlten diese Schulden und konnten bereits in einigen Monaten
dem Führer melden, daß wir nicht nur schuldenfrei gewordenwaren , sondern daß ein ansehnliches Vermögen vorhanden sei .Die Organisation, das Ziel und der Weg der alte» Gewerk¬
schaften waren falsch, grundfalsch, deshalb mußten wir ganzneue Wege beschreiten , ganz neue Ziele ausstellen, und die Or¬
ganisation diesen beiden anpassen. Bereits am 25. November
verkündete ich dann im Staatsrat den Plan der deutschen Frei¬
zeitgestaltung Die moderne Entwicklung der Industrie,das Washingtoner Abkommen über den Achtstundentag bedingtenjene verderbliche Rationalisierung, die den Menschen nur nochzur Maschine machte . Stoppuhr, Akkord , Maschine, laufendesBand zermürbten die Nerven und mechanisierten die Menschen .Es gehört vielleicht dereinst zu den großen Taten dieser natio¬nalen Revolution , daß schon einige Monate nach Verkündung derNS .- Eemeinschaft „Kraft durch Freude" tausende und aber¬
tausende Arbeiter aus allen Gebieten Deutschlands in die Bergeder Alpen , in die wundervollen Berge des Schwarzwaldes , inden Harz , in den Bayerischen Wald und ins Riesengebirge fahrenkonnten . Genau wie hier mit größter Entschiedenheit und Tat¬
kraft das neue Wollen umgesetzt wurde , geschah es auf jedemGebiete dieser NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude "

. Im Mai.Juni und Juli werden allein mehr als 16 » <M Bergleute ausder hohen See fahren , die großen Gesellschaften des NorddeutschenLloyd und der Hapag haben ihre Schiffe zur Verfügung gestellt.Dann wird es wahr werden, was dereinst die SPD . in ihrenFlugblättern im Jahre 1965 dem Arbeiter versprach: ihr werdet
dereinst einmal in die Welt fahren ihr werdet auf eigenen
Schiffen fahren . Was der Marxismus versprochen hat, wird der
Nationalsozialismus in die Tat umsetzen . Die Werbung um den
deutschen Arbeiter hat Erfolg gehabt Er ist zurückgekehrt zuseinem Volk. Er hat sich eingeordnet in die Gemeinschaft und
packt nicht nur mit den Fäusten , sondern mit dem . Herzen am
Neubau des Reiches, voll Vertrauen in den Führer, mit an .Hier entscheidend mitgewirkt zu haben , rechnet sich die DeutscheArbeitsfront zur Ehre an.

Abzeichen , die am Dienstanzug
gestattet find

München, 2 . März Der Stellvertreter des Führers hat am
26. Februar folgende Verordnung erlaßen:

Zum Dienstanzug dürfen getragen werden :
1. Alle Kriegsauszeichnungen der deutschen und der mit

Deutschland im Weltkrieg verbündeten Staaten , sowie Vorkriegs¬orden und Ehrenzeichen deutscher und neutraler Staaten :
Rettungsmedaille am Band, Verwundeten - Abzeichen , Flieger-,Luftschiff-, Tank- und Unterseebootabzeichen, Schlesischer Adler ,Baltenkreuz , Frontbann- Nadel , SA. - Sportabzeichen , Fliegerabzei¬

chen der SA., Deutsches Sportfliegerabzeichen , Deutsches Sport-und deutsches Reiterabzeichen . Stahlhelm-Wehrsportkreuz , dasden ehemaligen Reichswehrangehörigen von der Reichswehr ver¬
liehene Schießabzeichen . Ferner dürfen getragen werden :

2 . das Loburger Abzeichen , Nürnberger Parteitag -Abzeichen1929 , SA .-Treffen -Abzeichen Braunschweig 1931, Reichspartei¬tag -Abzeichen Nürnberg 1933 (von Teilnehmern an diesen Ver¬
anstaltungen ) .

Die unter 2 . aufgesührten Abzeichen sowie künftige Abzeichenvon Reichsparteitagen , für welche die Erlaubnis erst später aus¬
drücklich gegeben werden muß, können von den Teilnehmern anden obengenannten Veranstaltungennach Wahl angelegt werden,
jedoch stets nur eines dieser Abzeichen .

Werden bei Gauparteitagen oder sonstigen Veranstaltungender NSDAP Festabzeichen ausgegeben , so ist das Tragen dieser
Abzeichen zum Dienstanzug lediglich für die Dauer der betreffen¬den Veranstaltung gestattet .

Das am 9. November 1933 gestiftete Ehrenzeichen für die alten
Kämpfer wird zum Dienstanzug auf der Mitte der linken Vrust-
tasche getragen .

3 . Von den folgenden Abzeichen und solchen , die in Zukunft
gegebenenfalls noch genehmigt werden , darf zum Dienstanzug
nach Wahl , jedoch nur eines getragen werden :

Kyffhäuser-Denkmünze. Langemarck-Kreuz, Freikorps Epp - Ab -
zeichen, Bewährungsabzeichen des Bundes Oberland. Bewäh¬
rungsabzeichen des Freikorps von Aulock, Vewährungsabzeichendes Freikorps Roßbach, Vewährungsabzeichen des Freikorps von
Löwenfeld , Vewährungsabzeichen des Freikorps von Heydebreck ,
Vewährungsabzeichen des Freikorps Kühme, Verdienstabzeichen
der Brigade Ehrhardt, Deutsche Ehrengedenkmünze, Preußisches
Erinnerungskreuz, Bayerisches Krieaserinnerungskreuz mit

Schwertern , Württembergisches Kriegserinnerungszeichen , Badi .schcs Feldehrenkreuz , Sächsisches Kriegsehrenkreuz , Oesterrei-
chische Kriegserinnerungs-Medaille . Ungarische Kriegserinne -rungs-Medaille , Ehren - und Erinnerungskreuzdes MarinekorpsFlandern, Deutsches Feldehrenzeichen, Ehrenzeichen des DeutschenKriegerbundes 1914—1918. Verdienstabzeichen der 2 . Marine-Division , Kriegsehrenkreuz mit Schwertern , Zehnjahres-Ehren -
Zeichen des Schlageter -Gedächtnisbundes e . V„ Hannover . Das
Ehrenzeichen der Nationalsozialistischen Kriegsopferversorgun ^e V darf nur bei Veranstaltungen dieser Organisation zumDienstanzug getragen werden.

Keine Versilberung historischer Bezeichnungen
NSK. Es besteht Veranlassung , auf die folgende, seinerzeitvon der Reichspresscstelle der NSDAP , veröffentlichte Erklärungdes Führers vom 27 . Avril o . I . erneut binzuweisen :"In letzter Zeit werden in zahlreichen Orten und StädtenStraßen und Plätze umgetaust . So sehr ich mich Uber die Ehrungfreue , die man mir durch die Verbindung solcher Plätze undStraßen mit meinem Namen erweist, so sehr bitte ich aber doch ,davon absehen zu wollen, historische Bezeichnungen zu verän¬dern . Wir dürfen nicht in den Fehler der Putschisten des Jahres1918 verfallen . Jede Generation soll nur das aus sich beziehen,was sie selbst geschaffen hat. Es ist unsere Ehrenpflicht , die Na¬

men der Novemberverbrccher von unseren öffentlichen Straßenund Plätzen zu entfernen . Sie sollen dann aber wieder ihrealten Bezeichnungen erhalten. Nur das, was die nationale Re¬volution für die Zukunft selbst erbaut, darf sie mit ihrem und
den Namen ihrer führenden Männer verbinden .

Adolf Hitler."

Eine Erklärung des Stelloerlreters des Führers
Der Stellvertreter des Führers . Rudolf Heß . teilt mit :
Im Aufträge des Führers gebe ich bekannt , daß der Führer

die nun vollzogene Zusammenfassung aller Deutschen des Saar¬
gebiets zu einer einzigen Volksgemeinschaft, die von allem Par¬
teilichen losgelöst ist, auf das wärmste begrüßt . Gleichzeitig
weise ich auf meine letzte Bekanntmachung hin , nach welcher die
Mitgliedschaft bei der NSDAP , des Saargebiets keinen Anspruch
auf die spätere Mitgliedschaft bei der NSDAP , des Reiches be¬
deutet ; vielmehr erkläre ich , daß die Voraussetzungen für eine
spätere Mitgliedschaft bei der NSDAP , einzig und allein sich
aus der Erfüllung sämtlicher Anordnungen des Leiters der Deut¬
schen Front, Pirro , ergibt .

München , den 2 . März 1934.
gez Rudolf Heß .

Einer der den Stahlhelm auflöseu wollte
Berlin, 2 . März. Der Bundessllhrer des Stahlhelms Reichs¬arbeitsminister Franz Seldte, veröffentlicht folgenden Befehl :
„Ich habe den Landesfllhrer von Schlesier, Gras von Pückler,seines Amtes enthoben , weil er wider alles Recht und gegenmeinen ihm bekannten Willen den Stahlhelm, Bund der Front¬

soldaten , in Schlesien für aufgelöst erklärt hat . Der Stahlhelmbleibt — wie überall — so auch in Schlesien bestehen . Ich habedie Führung des Landesverbandes Schlesien bis auf weiteres
selbst übernommen und erwarte, daß die schlesischen Kameraden
ihre Pflicht tun, d . h . treu zum Bunde halten, ebenso wie ich
zu ihnen stehe .

"

Auch Sicherungsverwahrung kommt ins Strafregister-
Berlin, 2 März. Der Reichsjustizminister hat die Strafregister¬

oerordnung dem neuen Gesetz zur Bekämpfung des Berufsver¬
brechertums in einigen wesentlichen Punkten angepaßt . So hat
er verfügt , daß dem Strafregister die Verfügungen der Ver¬
waltungsbehörden mitzuteilen sind , durch die ein Ausländer
aus dem Reichsgebiet verwiesen wird . Auch die Aufhebung einer
solchen Verfügung ist dem Strafregister mitzureilen und darauf¬
hin wird dann die ursprüngliche Mitteilung aus dem Straf¬
register wieder entfernt und vernichtet oder unkenntlich gemacht .
Ist auf eine mit Freiheitsentziehung verbundene Maßregel der
Sicherung und Besserung erkannt , so ist dem Strafregister der
Tag mitzuteilen , an dem der Verurteilte aus der Verwahrung- -,
anstatt entlassen wird . Dem Strafregister "st auch Mitteilung zu
machen , wenn durch Anordnung einer Verwaltungsbehörde
jemand die Ausübung eines Berufes oder Gewerbes untersagt
oder die erteilte Erlaubnis zurückgenommen wird . Die neue

. „ Ganz still , Käthe !" sagte er innig . „Denn in unseren
Herzen ist das Glück . . . und es liebt die selige Stille .

"
Da bat die Frau mit "bebender Stimme : „Du . . . willst !

mich , , , du , , , küsse mich, Lieber , , . daß ich weiß daß
du mich genommen hast . . . für immer .

" !
Da küßte er das junge Weib an seiner Seite . s
Ganz leise, scheu, aber die Liebe war in diesem Kusse

*

Am nächsten Tage traf der Kommerzienrat von Kamer -
lingk auf Rosenburg ein .

Man sah ihm die Erschütterung , die er durch die furcht¬
bare Eröffnung erlitten hatte , an .

Der Gatte der Tochter . . . ein Mörder ?
Es hatte sich auch nicht verheimlichen lassen . Der Fall

ging durch die Tageszeitungen unter Namensnennung . Die
Zeitungen knüpften daran sehr sachliche Kommentare und
verschwiegen auch den Umstand nicht , daß die Scheidung von
des Toten Frau beantragt war .

Kamerlingk sprach sich mit seiner Tochter aus . Gothe
wohnte der Aussprache bei und freute sich, wie ruhig und
gefaßt Frau Käthe war .

„Mache dir keine Sorgen um mich, Papa ! " sagte die
junge Frau fest . „Schon lange war zwischen mir und . . .
meinem Gatten kein Band mehr , das uns gusammenhielt.
Er war mir ein Fremder geworden, so fremd , , , wie das
Glück. Sei um mich nicht in Sorge . . . ich weiß jetzt meine
Straße . Papa , , , ich , , , ich , , , will mich . . . bald
wieder vermählen ! "

Der Kommerzienrat sah die Tochter erstaunt an . Dann
sagte er : „Kind . . . es ist jetzt nicht die Zeit , darüber zu
sprechen .

"

„Doch, Papa ! Der Herrgott oben , der wird mich . . .
s und Hellmer verstehen, wenn wir nicht das Trauerjahr ab -
i warten , sondern ganz still ein neues Leben beginnen .

"

Die Augen der beiden Männer trafen sich .
Dann reicht« Kamerlingk dem Manne di« Hand und

drückte sie herzlich .

Bewegt sagte er : „ Machen Sie mein Kind glücklich,
damit es nicht noch einmal in die Irre geht ! "

„Ich danke Ihnen , Herr von Kamerlingk . Ich will Küche
glücklich machen !"

„Käthe ? " fragte der Kommerzienrat erstaunt .
„Ja !" lachte Frau Käthe verlegen . „Der Name Allda

gefällt Hellmer nicht , . . . da hat er mich umgetaust . .Findest
du nicht , daß es viel besser klingt ?"

„Ja ! " gestand Kamerlingk . „ Gut . . - Käthe ! Schade
, , , daß der Junge jetzt nicht in unserem Kreise ist !

„ Hat Will geschrieben ?"

„Ja . . . und auch Fräulein Schaffranz , seine tapfere
Pflegerin . Der Junge . , , ist endgültig über den Berg !
Alle Schwermut ist gewichen . Er ist wieder frohgestimmt.
Ich glaube , das haben wir nicht zum wenigsten Fräulein
Else zu verdanken.

"
„ Ich glaube es auch , Papa ! " sagte Käthe eifrig.

*

Der Kommerzienrat suchte Schaffranz auf, den er wie¬
derum , wie das letzte Mal , im Stalle traf .

„ Guten Tag , Herr Schaffranz !"
Ein Freudenschein glitt über des Mannes ernstes Gesicht.
„Herr von Kamerlingk ! Herzlich willkommen !"
„Schönen Dank, lieber Freund ! Unser . . . Junge läßr

grüßen !"
Verlegen sah der Mann zu Boden .
„ Unser . . . Junge ! Ja , ja , ist schon so , Herr von

Kamerlingk . Ist mir doch ans Herz gewachsen , als wenns
meiner wäre !"

„Vielleicht . . . wird er es noch, Schaffranz !"

„ Wie meinen Sie das , Herr Kommerzienrat ? "

Kamerlingk ergriff die harten Hände des Mannes und
drückte sie.

„Schaffranz . . . ich habe allerhand Neuigkeiten für Sie .
Zuerst eine bittere , die wenig erfreut .

"
Er erzählte ihm die Angelegenheit mit dem Baron Berg¬

hammer .
( Fortsetzung folgt ) .



Etrasregisterverorduungist bereits mit W >riu :ig vom 1 . Januar
1934 in Kraft getreten.

Selbstauslösung des Bundes Königin Luise
Halle , 2 . März. Die Bundesführung des Bundes Königin Luise

gibt in einem Aufruf an alle Mitglieder des Bundes bekannt ,
Latz nach Rücksprache mit dem Stellvertreter des Führers, Rudolf
Hetz, und der Führerin der NS .- Fraüenschaft , Frau Scholtz- Klink .
ver Bund seine Auflösung mit Wirkung vom 1. April 1934 be¬
schlossen habe. Die Abwicklung der Geschäfte läuft bis 1. Juli
1934. Der Eintritt in die NS . - Frauenschaft und den Bund deut¬
scher Mädel wird in dem Aufruf den Mitgliedern des Luisen¬
bundes nahegelegt. Die Bundesführerin Charlotte Freifrau von
Hadeln schließt ihre Abschiedsworte an die Kameradinnen mit
vem Ausdruck der Gewißheit, daß die elfjährige Vundesarbeit
nicht umsonst getan sei.

Erklärung zur Habsburger Frage
Paris, 2 . März „ Le Jour" veröffentlicht eine Erklärung eines

Lerrrauensmannes der Habsburger , des Ritters von Wiesner .
sMrin werden die Gerüchte in Abrede gestellt , daß eine Thron¬
besteigung Erzherzog Ottos unmittelbar beoorsteht und daß die

i .sterreichischen Legitinnsten einen Staatsstreich vorbereiteten.
Die Wiedereinsetzung der Habsburger würde nach vollkommen un¬
anfechtbarem Verfahren vonstatten gehen . Die österreichischen
Legitimisten planten die Wiedereinsetzung der Monarchie nur für
Oesterreich und blieben damit im Rahmen der bestehenden Ver¬
träge . Sie begriffen deshalb die Besorgnisse in Kreisen der Klei¬
nen Entente nicht.

Letzte Nachrichten
Staatsrat Spaniol Führer der Deutschen Front im Reich

Berlin , 2 . März Staatsrat Spaniol ist mit der Führung der
Deutschen Front im Reich beauftragt worden . Diese umfaßt alle
außerhalb des Saargebietes wohnenden abstimmungsberechtigten
Saardeutschen .

Lerroux wieder beauftragt
Madrid, 2 . März. Der Präsident der Republik hat den Füh¬

rer der Radikalen Partei , Lerroux . wieder mit der Kabinetts¬
bildung beauftragt. Lerroux will versuchen, eine Regierung aus
Mitgliedern der eigenen Partei , der katalanischen Liga und der
Agrarier zu bilden.

Sträflingsrevolte in Rangoon
Rangoon, 2 . März. Im hiesigen Hauptgefängnis, in dem sich

ungefähr 500 Strafgefangene befinden , brach ein Brand aus,der von einem Teil der Sträflinge selbst gelegt worden war,
um bei der eintretenden Panik und der allgemeinen Verwirrung
ausbrechen zu können . Das Feuer griff mit rasender Schnellig¬
keit um sich,' jedoch wurde die Hoffnung der Sträflinge nicht er¬
füllt, denn starke Abteilungen von Polizei und Militär gingen
mit Bajonetten gegen die ausbrechenden Gefangenen vor . Nach
mehrstündiger Arbeit ist es dann auch der Feuerwehr gelungen,
des Brandes Herr zu werden .

Verschwindet die Eetränkefteuer ?
Berlin , 2 . März. Auf einem Gaststättentag in Hannover er«

Härte, wie das VdZ .-Büro meldet, der Präsident des Reichsein¬
heitsverbandes des deutschen Gaststättengewerbes , Goerke. u. a .,er könne zur bevorstehenden Steuerreform vorweg verraten, daß
es im neuen Steuergesetz eine Setrönkesteuer nicht mehr geben
werde . -

Begeisterter Widerhall der Neubelebung der
Deutschen Front in Saarbrücken

Saarbrücken , 2 März. Die Stadtverordnetenfraktion der Deut¬
schen Front hat Adoli Hitler am Donnerstag nachmittag
folgendes Telegramm übersandt : „Erweiterung und Neubelebungder Deutschen Front im Saargebiet hat in der Stadt Saarbrücken
begeisterten Widerhall gefunden . Die Parole für Saarbrücken
lautet wie bisher: Alles für Deuschland !"

Die Dreierkonferenz in Nom
Nom, 2. März Die bevorstehende Dreierzusammenkunft zwi¬

schen Mussolini, Gömbös und Dollfuß, die vermutlich am 12. Märzin Rom statfinden wird, wird nun auch in der italienischen
Presse offen zugegeben . Man bedient sich hierbei des Mittels,das Ereignis aus Wien und sogar aus London melden zu lassen .

Unwetter über ganz Natten
Mailand , 2 . März. Ueber Italien liegt eine neue Schlecht¬

wetterperiode. lieber dem Adrtatischen Meer wütet heftigsterSturm . Die Postschiffahrt ist eingestellt. Zahlreiche Schiffe , die
ihren regelmäßigen Dienst antraten, sind nach wenigen Stunden
in ihre Heimathäfen zurückgekehrt. Ganz Oberitalien meldet
äußerst schlechres Wetter. Der Sturm hat in Verona an zahl¬
reichen Gebäuden und Häusern schweren Schaden verursacht. Ver¬
schiedene Personen wurden durch von den Häusern herabfallende
Ziegel verletzt. Der Verkehr ist überall stark behindert . Von derRiviera und ihrem Hinterland werden ebenfalls heftige Stürme
und starke Schneefälle gemeldet Im oberitalienischen Alvcn-
gebiet ist allerorts Neuschnee gefallen.

Starke Schneefälle in Frankreich
Paris, 2 . März. Gleichzeitig mit starkem Temperaturrückgangwerden aus der Umgegend von St . Etienne heftige Schneefälle

gemeldet . Die Schneedecke hat stellenweise eine Höhe von 2V Zenti¬meter erreicht Mehrere Dörfer sollen vom Verkehr abgeschnitten
sein.

Mal«
Wildbad , 3 . März . 1934 .

Von der Rot der Deutschen im Ausland , sprach am ver¬
gangenen Samstag Herr Grenzlandpfarrer Hübler in derTurnhalle auf Einladung des Volksbundes für das Deutsch¬tum im Ausland . In erschütternden Bildern zog das Deut¬
sche Leid vor den zahlreich erschienenen Mitgliedern undGästen vorüber , das Leid des deutschen Volksgenossenin denSudetenländern , der getrennt vom Reich auf uralt deut¬
scher Scholle sitzt , und einen erbitterten Kampf um die Er¬
haltung seines deutschen Volkstums zu bestehen hat . ReicherBeifall lohnte dem Redner für seinen temperamentvollen
Vortrag , dem das eigene Erleben seinen blutvollen Stem¬
pel aufdrückte . Eine ganze Anzahl Neuanmeldungen be¬kundete das lebendige Interesse der Anwesenden an der
Volksdeutschen Sache, das auch durch die Anwesenheit des
Bauführers des VDA . Schwarzwald Nord Dr . Sigel Eb-
hausen Ausdruck fand . Der Ortsgruppenfühver , Reg . - Med .-

Rat Dr . Gchnizer , der mit einigen Begrüßung -Worten die
Kundgebung eröffnet hatte , dankte dem Redner zum Schluß
für sein mannhaftes Eintreten für die Sache seiner schwer¬
bedrängten deutschböhmischen Volksgenossen; Stadtpfarrer
Dauber wies auf den notwendigen Zusammenschluß aller
Deutschen in - und außerhalb des Reiches hin, wie er sich
im VDA. verkörpere . Zum Abschluß der Kundgebung fand
die Uebertragung der Rede des Führers vor seiner alten
Garde im Hofbräuhausfestsaal in München statt, die begei¬
sternd in das Horst Wessel-Lied ausklang , ln das auch die
Teilnehmer an der Kundgebung bewegten Herzens ein¬
stimmten. _

— Oculi . Der vierte Sonntag vor Ostern heißt im Ka¬
lender Oculi . Nicht nur im Kirchenkalender hat der Name
Oculi einen Platz , sondern auch im Jagdkalender ; denn nacheinem alten Jagdverse soll an dem Sonntag Oculi der
Schnepfenstrich beginnen . So heißt da : „Oculi , da kommen
sie ; Lätare — das Wahre , Judika — sind sie auch noch da ,
Palmarum -Tralarum "

. Natürlich kann der Vers nicht bedeu¬
ten , daß die von manchen Jägern gerne gejagte Schnepfe
gerade von Oculi ab in unserer Heimat erscheint . Das ist
schon deshalb nicht möglich , weil der Oculi -Sonntag bald frü¬
her , bald später ist , je nachdem der erste Ostertermin aus
einen frühen oder späten Sonntag fällt . Tatsache ist aber ,daß in der vorösterlichen Zeit der etwa 14 Tage dauernde
Schnepfenstrich stattfindet Die Schnepfen, bekanntlich Wat¬
vögel, sind Strichvögel . Von ihnen durchzieht die Här -
schnepfe (kleine Bekassine ) zweimal im Jahr unser Land,im März und April , wenn sie aus einem südlichen Lande
nach dem Norden zieht, um dort in der Zeit vom April bis
Juni das Brutgeschäft vorzunehmen . Dieser erste Zug ist in
der Regel im ersten Drittel des April beendet. Der Rück¬
zug geht im September und Oktober vor sich . Einige Arten
überwintern auch bei uns .

— Auch zu Ostern Festtagsrückfahrkarten . Die Deutsche
Reichsbahn gibt wie bereits seit zwei Jahren zu Len großen
Festen auch zu Ostern wieder Festtagsrückfahrkarten mit
verlängerter Geltungsdauer für den gesamten Reichsbahn¬
bereich aus . Die Fahrpreisermäßigung beträgt 33f4 Pro¬
zent und die Karten gelten vom 28 . März 0 Uhr (Mittwoch
vor Ostern) bis 4. April 24 Uhr (Mittwoch nach Ostern ) ,
insgesamt also 8 Tage . Auch die Arbeiterrückfahrkarten kön¬
nen während dieser Zeit wieder an allen Tagen zur Hin-
und Rückfahrt benutzt werden.

Württemberg
Am Sonntag Eintopfgericht

Am nächsten Sonntag . 4 . März, wird nunmehr zum sechstenMale Vas Eintopfgericht durchgeführt . Diese Einrichtung hat sich
so eingebürgert und ist so zu einer Volkssache geworden , daß sich
nichts Neues mehr dazu sagen läßt . Immerhin darf wieder ein¬
mal auf den finanziellen Ertrag ves Eintopfgerichts hingewiefen
werden . Das Ergebnis des letzten Eintopfsonntags ( 4 . Februar
1934) betrug in Württemberg-Hohenzoern 185 090 RM., eine
ganz ansehnliche Summe , mit der sich bei Zugrundelegung eines
Preises von 40 Pfz . pro Portion 462 500 gute Mittagessen an
bedürftige Volksgenossen abgeben lassen . Wie der frischgefallene
Schnee uns zum Bewußtsein bringt, ist der Winter und damitdie Not noch nicht vorüber . Deshalb gilt es weiterhelfen, so daßdas Winterhilfswerk 1933/34 bis zum Schluß die ihm vom Füh¬rer gestellte Aufgabe restlos erfüllen kann.

Jeder Deutsche ißt am nächsten Sonntag das Eintopfgerichtund bekennt sich dadurch zur Volksgemeinschaft .
Erster Spatenstich bei der Neichsautobahn

Stuttgart , 2 . März. Nachdem die Vorarbeiten zum Vau der
Autobahn Stuttgart —Ulm soweit vorgeschritten sind, daß in den
kommenden Wochen mit dem Baubeginn gerechnet werden kann,wird , wie die NS .-Presse berichtet , voraussichtlich am 21. Marxder erste Spatenstich erfolgen. Bei dem Vau werden IS 000 schwä¬bische Arbeiter für zwei Jahre Arbeit und Brot finden. Be¬
kanntlich beginnt die Bahn an der Staatsstraße Stuttgart —Tü¬
bingen zwischen Echterdingen und Möhringen und führt , an Neu¬
hausen und Denkendors vorbei , zum Sulzbachtal. Der etwa 100Meter tiefe Einschnitt des Sulzbachtals wird durch einen etwa400 Meter langen Viadukt überquert Schwierigere Aufgabenstellt der Bau dann dort , wo die Bahn die schwäbische Alb be¬rührt. Dort muß ein Autobahn-Tunnel geschaffen werden , wel¬
cher der erste seiner Art sein wird . Ein zweiter Viadukt wird
durch die Ueberquerung des Filstales bei Wiesensteig notwendig,hinter dem ein zweiter Tunnel beginnt. Im Hinblick auf die
Finanzierung der württ. Autobahn - Strecke wird bemerkt, daß,dank den in Berlin geführten Unterhandlungen durch Reichs -
statthalter Murr die Lage für Württemberg günstig ist . Es war
unserem Land möglich , der Gesellschaft für Reichsautobahnen7 Millionen RM . zur Vorfinanzierung auf ein Jahr zu geben .Ferner war es durch die Opferfreudigkeit der württ. Industrie
möglich , den Grund und Boden unentgeltlich zur Verfügungzu stellen .

Helligenbronn , OA . Oberndorf , 2 . März . (Autoun -
fall . ) Am Mittwoch kam der dem Kloster Helligenbronngehörende, mit leeren Fässern beladene Lastkraftwagen in¬
folge der Glätte auf der oberen Oberndorfer Straße in
Schramberg ins Rutschen . Er prallte auf einen Baum auf.Der Wagen wurde von Superior Göfer vom Kloster ge¬steuert, neben ihm im Fiihrerbaus saß eine barmherzigeSchwester, während zwischen den Fässern ein Bediensteterdes Klosters Platz genommen hatte . Superior Göser trugeine stark blutende Kopfverletzung, die barmherzige Schwe¬ster einen Bruch des rechten Vorderarmes davon, währendder dritte Insasse unverletzt blieb.

Freudenstadt » 2 . März . (Vom Kurverein .) Die un¬ter dem Vorsitz von Bürgermeister Dr . Blaicher stattgesun-dene Hauptversammlung des Kurvereins genehmigte den
Abschluß für 1933, bei dem ein Gewinn von 2369 RM . zuverzeichnen ist. Die Eesamtschulden des Kurvereins betragenam 31 . Dezember 1933 rund 546 006 NM .

Onstmettingen , OA . Balingen , 2 . März . (Neuer
Ortsvorsteher .) Der Ortsvorsteher von Murr , Bür¬
germeister Seeber , wurde zum Bürgermeister von Onstmet¬tingen ernannt . Bürgermeister Seeber wird anfangs Märzsein neues Amt antreten .

Ebingen , 2 . März . (In den Ruhestand . ) Mit dem1 . März ist Oberbürgermeister Spanagel in den Ruhestandgetreten . Er war seit 1909 Stadtvorstand von Ebingen.Mit ihm scheidet ein Mann aus dem Amt, der in persön¬
licher Lauterkeit , in Pflichttreue und Gemeinsinn seiner
Vaterstadt durch 25 bewegte Jahre hindurch gedient und sichdamit den Dank und die Wertschätzung seiner Mitbürger in
vollem Maß Erworben hat .

Blaubeuren , 2 . März . (Vereinigt .) In Anwesenheitdes Oberamtsvorstands Landrat Fiederer traten die Ee-
meinderäte von Blaubeuren und Esrhausen unter dem Vor¬
sitz von Kreisleiter Löcklin zu einer gemeinsamen Eitzung zu«

fammen, um zu dem Eingemeindungsvertrag Stellung zunehmen. Nach eingehender Ausspräche wurde der Vertrag
sofort unterzeichnet. Darnach wird die Gemeinde Eerhau -
sen mit der Stadtgemeinde Blaubeuren auf 1 . April 1934
zu einer Gemeinde vereinigt . Das Markungsgebiet von
Gerhausen erhält die Bezeichnung „Vorort Eerhausen "

. Die
Einwohnerzahl von Blaubeuren steigt von 3775 auf 4940 .Blaubeuren wird damit eine Gemeinde erster Klasse . Blau¬
beuren hatte bis jetzt unter den württ . Oberamtsstädten
wohl die kleinste Markung mit 458 Hektar. Durch Hinzutre -
len von Eieisenburg , Eerhausen und Altental erhöht sichdie Markungsfläche auf 1622 Hektar.

Tannheim , OA . Leutkirch , 2 . März . (Blutvergif -
t u n g .) Frau Ehrlicher hier verletzte sich beim Rupfen ei¬
ner Ente unbedeutend an der Hand . Alsbald trat Blutver¬
giftung ein, an deren Folgen die Frau im Leutkircher Kran¬
kenhaus starb.

Altmannshofen , OA Leutkirch , 2 . März . (Verbrüht .)Die ledige Klara Wagner von hier , die schon längere Jazrein der Badeanstalt Fischer in Ulm in Stellung war , verun¬
glückte durch Verbrühen . Die Verbrühung war so stark , daß
sie im Alter von 48 Jahren im Krankenhaus in Ulm den
Verletzungen erlegen ist.

Aus dem Gerichtssaal
Todesurteil des Stuttgarter Schwurgerichts

Stuttgart , 2 . März. Das Schwurgericht verurteilte am Frei¬
tag den 33jährigen ledigen Hilfsarbeiter Wilhelm Ulrech aus
Schwaikheim OA Waiblingen wegen eines Verbrechens des Mor¬
des zum Tode. Ulrich , der nur wegen Totschlags angetlagt ge¬
wesen war, hatte am Spätabend . des 23 . Oktober letzten Jahres
seine Geliebte, die 28jährige Hausangestellte Anna Römer, in
der Nähe des Aussichtsturmes beim Salon in Ludrwgsburg er¬
schaffen , weil sie sich geweigert hat, ihn zu heiraten. Der An¬
geklagte nahm das Urteil gefaßt entgegen.

Sport und Spiel
Der Sport am Sonntag

Fußball
Gau Baden : Freiburger FC . — VsR . Mannheim : SV . Wald¬

hof — VfB. Mühlburg ; VsL. Neckarau — FC . Pforzheim; Karls¬
ruher FV . — SC. Freiburg.

Ea» Württemberg: Union Vöckingen — SSV . Ulm ; VfB .Stuttgart — Sportklub Stuttgart ; SV . Feuerbach — Sport¬freund« Stuttgart : Ulm 94 — Birkenfeld.
Ea« Bayern : Bayern München — 1860 München ; Schwein-

furt — 1 . FC . Nürnberg ; Jahn Regensburg — SpVgg . Fürth ;1 . FL . Bayreuth — ASV. Nürnberg: Würzburg 04 — FC.München .
Bezirksklaffe Württemberg !

Gruppe West : FVgg . Mühlacker — Sportfreunde Eßlingen;ASV. Botnang — Heilbronner SpVgg ; FV . Zufsenhauien —SpVgg. Bad Cannstatt; VfB . Ludwigsburg — VsB . Sontheim.
Gruppe Ost : VfB Kirchheim - SpV. Göppingen: SpVgg . Tü¬bingen — SpV. Reutlingen ; VfR . Heidenheim — NormanniaGmünd : SpV. Schorndorf — VfR . Aalen ; Eintracht Neu-Ulm —

Sportfreunde Tübingen ; FV. Nürtingen — FV . Geislingen .
Gruppe Süd : SpVg . Schramberg — FV. Tuttlingen ; FT. !

Tailfingen — Sportclub Schwenningen: VfR . Schwenningen — ,FV . Ebingen ; Spaichingen — Ravensburg ; SpV . Weingarten— SpVgg . Truchtelfingen. j
Handball ' i

Ga« Baden : TSV. Nußloch — Polizei Karlsruhe ; TV . Hocken¬
heim — VfR Mannheim : Mannheim 08 — Phönix Mannheisru

Fußball -Sport .
FC . Sprollenhaus 1 . — FV . Wildbad 1 . 4 :5
FC . Sprollenhaus 2 . — FV . Wildbad 2 . — 1 :7

Wenn es in der vergangenen Woche in der SporLvor -
schau hieß, daß der FV . Wildbad gegen seinen Lokalrivalen
FC . Sprollenhaus noch einen harten Kampf zu bestehenhabe, so hat der Spielverlauf am vergangenen Sonntag
bewiesen , daß dies tatsächlich der Fall war . Der Meister¬
schaftsanwärter mußte sich gewaltig strecken, um beide
Punkte unter Dach zu bringen . Es hat feines ganzen Kön¬
nens und Willens bedurft und wenn nicht noch die Glücks¬
göttin das Ihre dazu beigetragen hätte , wer weiß , ob nichteiner der wertvollen Punkte beim FC . Sprollenhaus ge¬blieben wäre ! Zweifellos zeigt« Wildbad hinsichtlich Spiel¬kultur und Technik das reifere Spiel . Aber der Neuling
lief zu ganz großer Form auf und war während des gan¬
zen Spielverlaufs dem alten Fußballpionier ein ebenbür¬
tiger Gegner . Er hat wohl das beste Spiel der seitherigenVerbandsrunde geliefert. Ein ungeheurer Schaffensdrang
beseelte die ganze Elf, Stürmerspiel , Aufbau und Lrteidi -
gung waren gleich gut und nur der sichere Torschuß im
entscheidenden Augenblick verhinderte ein Unentschieden , das
aus Grund der Gesamtleistung sehr wohl verdient gewesenwäre . Immerhin bedeutet auch die knappe Niederlage ein
moralisches Plus für den FC . Sprollenhaus und beweist,daß er im Lauf der Zeit spielerisch ein Faktor geworden
ist , der sehr ernst genommen werden muß . Man verrät
kein Geheimnis , wenn man behauptet , daß Wildbads An¬
hang beim Schlußpfiff erleichtert aufgeatmet hat , als er die
beiden so wichtigen Punkte entgültig auf dem Haben -Konto
wußte . Das ist ja schließlich auch begreiflich und der FC .
Sprollenhaus ist sportlich anständig genug, um Len großenLokalrivalen , dem er während des ganzen Kampfes ein
zäher Gegner war , ehrlich zu den hart erkämpften Punkten
zu beglückwünschen . —

Als Schiedsrichter war Herr Keck-Neuenbürg erschienen .Er bot eine ausgezeichnete Leistung, mit der Einschränkung
allerdings , daß er einen überaus harten Elfmeter gegenSprollenhaus verhängte , der vielleicht Len Wendepunkt und
den Sieg für Wildbad bedeutete. Aber sonst war sein Spielohne Tadel und sowohl Sieger als Unterlegener werden
ehrlich zugeben müssen , daß er sich einer korrekten und un¬
parteiischen Spielleitung befleißigte. —

Im Vorspiel siegte Wildbads 2 . nicht ganz erwartungs¬gemäß hoch mit 1 : 7 Toren . Der Gegner brachte dabei das
Kunststück fertig , mit 9 Mann mehr Tore zu schießen, alsmit kompletter Elf , wobei allerdings nicht verschwiegenwerden darf , daß ihm durch passiven Widerstand des rechtenLäufers des FC . Sprollenhaus das Spiel oft wesentlich er¬
leichtert wurde . —

Um 3 Uhr gibt der Schiedsrichter vor einer großen Zu¬
schauermenge den Ball frei . Beide Mannschaften finden
sich sofort gut zusammen und tragen gefährliche Angriffe
vor, die aber immer wieder von den sicher klärenden Ver¬
teidigungen gut abgewehrt werden . Wlddad ist durch die
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kleinen Raumvevhälttüsse sichtlich behindert . Flügelvorlagen
landen im Aus , gut gemeinte Torschüsse gehen übers Tor .
In der Folge wird Sprollenhaus leicht überlegen . Sein
Halbrechts kann aber 3 Meter vor dem Tor nicht ver¬
wandeln , der Mittelstürmer knallt an die Latte , der Links¬
außen darüber . Ein weiter Einwurf des Gästelinksauhen
wird vom Wildbader Rechtsaußen zum Führungstreffer
für Wildbad verwandelt . Bald darauf erzielt Wildbads
Halbrechter nach guter Vorlage das zweite Tor . Sprollen¬
haus kämpft unentmutigt weiter . Ein Strafstoß knapp an
der 16 Meter Linie wird vom Sprollenhaus Mittelläufer
zum 2 : 1 eingeschossen . Dann hat Sprollenhaus Glück, als
sein Torwächter einen Schuß des durchgebrochenen Wild¬
bader Mittelstürmers in feiner Weise pariert . Bei gleich
verteiltem Feldspiel geht es in die Pause . Halbzeitstand 1 :2
für Wildbad . Nach Wiederbeginn steigern beide Mann¬
schaften ihre Leistungen . Der Neuling spielt einen ausge¬
zeichneten Fußball . Sein Mittelstürmer erzielt durch rasches
Nachlaufen den Ausgleich . Wildbad reklamiert vergebens
Abseits . Im Gegenzug erhöht der Gästssturm rasch auf 2 : 4 .
Eine gut getretene Ecke bringt Sprollenhaus durch pracht¬
vollen Kopfball seines Mittelstürmers den 3 . Erfolg . Der
Ausgang des Spieles ist völlig offen . Dann diktiert der
Schiedsrichter den eingangs schon erwähnten sehr harten

Schwarzes Brett der NSDAP

WinLerhilfswerk Wildbad
Die N . S . -Frauenschaft Wildbad kommt zum Abholen

der Sammelbüchsen und Bezirkslisten zum Linkopffonntag
heute Samstag abend 5 Uhr ins Alte Volksschulgebäude .

Heute nachmittag ab 1 Uhr : Brikett -Ausgabe gegen
Gutscheine auf dem Bahnhof .

Elfmeter gegen Sprollenhaus , der zwar abgewehrt , doch
noch den Weg ins Netz findet . Das ist der Wendepunkt .
Wildbad fühlt sich sicher, kann aber nicht verhindern , daß
Sprollenhaus Rechtsaußen durch plazierten Strafstoß aber¬
mals die Tordifferenz verringert . Es steht 4 :5 für Wildbad .
Sprollenhaus drängt wuchtig auf den Ausgleich . Die letzte
Gelegenheit bietet sich, als ein abermals gegen Wildbader
verhängter Strafstoß nur mit Mühe vom Torwächter ge¬
meistert wird . Gleich darauf ist das Spiel zu Ende , fair

und spannend von Anfang bis zu Ende durchgeführt , reich'an prächtigen Kampfbildern , ein Spiel , das dem alten Fuß¬
ballpionier Wildbad einen verdienten , wenn auch etwas
glücklichen Sieg brachte , dem Neuling aber auf Grund feines
knappen Abschneidens gegen den Favoriten umsomehr zur
Ehre gereicht . — —er .
Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag vculi . den 4 . März 1934.

9 .45 Uhr Predigt (Leidensgefch . 2 , 3 , 4 ; Lied : 97 )
Stadtpfarrer Dauber . — 11 Uhr Kindergottesdienst .
1 Uhr Christenlehre ( Söhne ) Stadtvikar Stein .
5 Uhr Bibelstunde Stadtvikar Stein .

katholischer
"

Votlesdienstt
3 . Aaslensonntag den 11 . März 1934 . (vculi ) .

7 .15 Uhr Frühmesse , — 9 .15 Uhr Predigt und Amt
2 Uhr Andacht .

Werktags : 7 .15 hl . Messe , — Freitag 7 .30 Uhr hl . Messe,
Freitag abend 6 Uhr Fastenandacht .

Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag in der
Früh , Werktags vor der hl . Messe , Samstag nach¬
mittag , fremder Beichtvater .

Kommunion : Sonn - und Werktags vor und während der
hl . Messe und des Amtes .

Unsere heurige ordentliche General - Versammlung findet
am Samstag den 10. 3 . , abends 8 Uhr . im „Ratskeller " statt .
Außer der üblichen Tagesordnung Bekanntgabe der vom
Zentralverband veranlagten NkUkU SaKUNgkN.

Zahlreichen Besuch erwartet _ Der Bereinsfübrer .
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König -Karl -Sttatze 25
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( beste Qualität )

weißen Käs (Quark)
süße und saure Sahne

frische Tageseier
Milchavgabe auch über die

Straße

Alleinstehende , ged . Dame
sucht für sofort resp . 1 . April
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WmWMchfe!
Meiner werten Kundschaft

teile ich mit , daß mein Per
treter , Herr CM SchMld, von
heute ab ReNNbllchstk . 40 wohnt .
Zugleich bemerke ich , daß die
Kartoffellieferung Mt Anfang
Mörz , sondern Anfang April
ist und können noch bis dahin
bei demselben Bestellungen
gemacht werden .

E . Geil .

Gasth . Grüner Hof
Samstag und Sonntag
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tzeraukiieÄer und Verlag : Buchdruckerei und i
KUdbaver Badbiatt , Wldbad i. Schwarzwat

isitungsverlag Wildbader Tagblait ,
! (Inh . Th . chach DA L St . 7»V.
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